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Genera! Aiichael Skobelcsff f.
Das Schicksal geht oft eii!eii wiiiiderbareii �lßeg!

Der traftftroßenbe, fiihne nnh hocl!begabte rnffifche
General Skobeleff, der wegeit feiner Siege i!!!
Türken: !!iid Diirkiiieneiikrieise in seiiie!i! Vater:
laiide als �Jtationalhelb gefeiert iviirde !ii!d zii
Beginiiii dieses Jahres fo groszes Ausseheii wegeii
seiner deiitschfeiiidlicheii Reden erweckte, ist am
7. Isziili in iUtostciu iilöhlicli gestorben. Der ver-
storbeiie Geiusriil war erst 41 Jahr alt, galt iii!
Besihe einer vorzüglichen Gesundheit nnh Kraft,
!i!it der er die fiirchtliarsteii Strapazen der orien-
talifehen Eelh5i1gc� iiberionnhen hatte nnd sein
sillihlicher Tod ist daher räthfelhaft. �Bor einiger
Zeit hat General Skobelesf allerdiiigs an einer
Ei!iigeneiitziiiidiiiig gelitten nnh ist es möglich,
das; ein 1111111111111- nnd heftiger Rüctfatl in diese.
gefährliche. .92i1&#39;11|lfl_!c�ii feinem Leber! ein rasches
Eiide bereitet hat. Bei den ziemlich ertrenieii nnd
leidenschaftlicheii �Jieigungen des Geiierals Skobeleff
und feinem niafslofeii ti�hrgei5e ist es inheffeii auch
nicht !!nin"öglich, das; eine aiisiergeiviilniliche Ursache
seinen Tod herbeigeführt hat. Denn als That-
sache ums; hervorgehciben werden, das; Ojeneral
Skobelcssf !i!it feinen hentfchfeinhlichen Atriegsreheii,
fiir welche er den �lieifall einer halben Welt zu
finden hoffte, sehr bittere. Erfahriiiigeii geiiiacht
hat. Die �lcinflaoiften ja11cI_15te11 ihm allerhings
eine Zeit lang z!!, aber die übrige Lselt zeigte
sicl! diesen Kriegsredeii gegenüber fehi� kühl oder
entriistet oder gar spöttisch. Sicher ist auch Skobelesf
bei11165aren�lleijanherin halbelliigiiahe gefallen nnd
uiiiszte es sich gefallen lassen, das; ihm der czar das
Halten ähnlicher Redeii verbot nnd ihn als 3111111:
inanhant des Piilitiirliezirks in has oon der .s!a!!pt:
stadt Petersburci entlegene �lliinst oerfebte. Sicher
haben diese Enttäiiscliiiiixieit den ehrgcsizicie!!, hoch-
strebei!de!! Geiieral Skobelefi. der nicht iibel Lust
zu haben schien, iiber deii iiopf feines itaiseriti
hinweg den riissischeii Flloltshelhen nnh �Befreier
von deiii westetiroiiiiisclicsii Eulturjocli iveiter zu
spielen, in die schrecklichste Alternativn verseht nnd
ihn 511 einein liedentlichen itranklieitsziistande bis:
poiiirt, der nach einer Meldiiiig ans Petersburxi
in deii! Zzerreiszeii einer Ader am rechten �Bein nnh
eii!e!!! tödtlicl!e!! Herzschlage 511111 Austrag gekom-
meii sein soll· Ist! :Utost«au, wo Skobelcsff gestorben
ist, hielt er sich i!!ir zeitweise. auf, was auch daraiis
hervorgeht, das; der Oöeneral in ei!!e!i! dortigen
Hotel gestorben ist. Es ist nicht 511 leugnen, das;
die ritssische Ariiiee in den! General Piichael Sko-
beleff einen ihrer tiiclitigsteii Feldherrii verloren
hat. Sein Ehrgeiz soll zuiar iiiaszlos geivese!!
sein und er soll auch das Bestreben gehabt haben,
un! jede!! Preis eine Rolle in der Geschichte des
Czcirenreiches zu spielen, aber trotzdem bleibt Sko-
beleffs Lebenslauf lieivuiideriisiverth. Schon als
Lieuteiiiiiit und Rittiiicister zeichnete sich Skobcsleff
im hticlisteii Tlllasze durch kühiie fliecvcinoscirunxieii
und einen ivalireii Löiveiiiuiitli ivähreiid der Feld:
züge gegen Tnran nnh Eliivci ans. Er erregte
Bewunderung in den liöclisteii lilreifeiu iviirde der
Liebling hcs verstorbenen 65are119lle1ja11her il.
und avaiieirte in wenigen Jahren zum Ge!ieral-
!i!ajor. Bein! Beginn des rnssischen Strieges siegen
die Tiirkei kvinincindirte der erst sttijiilirige General
Skobeleff eine Division und trug durch seine glän-
zeiide Tapferkeit vornehmlich zur  Eroberung Pleiviias

»�-am 10. Dezenilier ldu bei, wofür ihn auch der
Kaiser �Jlleijanher 511111 Generallieiiteiiaiit eriiaiiiite
und seiii Raine in ganz Jltiiszliiiid wie der eines
Rativnalheldeii gefeiert wurde. Auch in dem
itriege der .�	&#39;11ffe11 gegen die TekesTurkineiien
ii! Eentralasieii erhielt lsseiierctl Skobeleff den
Cberhefehl und eroberte an! 12. Dezember 1881
Geok-Tepe, die Hauptstadt der Ieferliirtmenen.
zlicicl! dieser Seit fcheint sich lsöeneral Skvbeleff,
wie seine k!i�eden in Petersbiirg und Paris beweisen,
lebhaft an der cirvszeii tianslavistisdieit Propagaiidii
lietlieitigt 511 haben, die von der Errichtung eines
slavisclten Weltreiches träumt und auch Runlaiid
total iiiiigestalteii will. Seit! iilöhlicher Tod hat
dcs General-s Skobelesf ehrgei5ige11 Pliineii ein
jähes Ziel gesehn.

Politische net-ersieht.
Deutschland.

An! Sonntag, den St. Juli, hat die vo!!! besten
Erfolg begleitete Eur Kaiser Lsilhelins iii Eins ihr
Ende erreicht. Der Kaiser gedachte an! Nachmittag
fdes cienannten Tages Eins 511 verlassen !ii!d sich 511
Tseiner erlauchteii Gemahlin nach Eoblenz zu begeben,
von wo aus nach etwa zweitäkiixxeiii Aufenthalte die
.Reise nach der Jznsel �lJiciinau fortgesetzt werdet! soll.
l Der ,,."!ieich-3ai!zeiger« veröffentlicht die Ernennung
ides Directors in! Reichsschalzainth Burchard, 511111
lstaatssecretair des Oieichcsschatzaiiites, ivoii!it
sonstigen Geriichte über ben iliachfolger bes Herrn
Scholz ihre Erledigung finden.

Das Eei!tral-Eviiiit!«- der ihygieiiieJjliisstelliiitg in
Lierlin hat sich durch ben �Branb derselben nicht ent-
muthigeii lassen. Wie �Berliner �Jiachrichten melden,
wurde von den! genannten Evmitcs der einstimmige
�Befchluf; gefaßt, die Aiisstclliiiigsgebiiiide auf den!
alten Platze in Ojlas und Eisen zii errichten nnb
bis 511111 nächsten Zriihjahre fertig z!!stellei!.

Oefteriseicli-lliigarii.
III! den! vielsprachigeii Lesterreich bildet die Spra-

chenfrage schon seit längerer Zeit einen stehenden Ge-
genstaiid der Tagesordnung und hat die kliegieriiiig
geglaubt, durch die Erlässe der verschiedenen Spra-
chenverordiiuiigen den Wünschen der einzelnen �Jia:
tionen eiitgegeiikoiiiiiieit zu müssen. Bei jeder Spra-
chenverordnuiig handelt es sich aber weder un! ein
practisches Bedürfnis» noch un! die Gleichberechtigung,
sondern !!!i! politische und staatsrechtliche Ziele. Bei
der Spracheiwerordnung für Vöhnieit und Miihreit
ollte der Gedanke der böhinischeit sit-one z!!ni Aus:
druck gebracht werden, bei derjenigen fiir Steier!nark,
kiraiit und Siärnthen dagegen sollte der Boden fiir
das schon lange in den Köpfen der Sloveiieii spit-
kei!de ,,.!«t"!"ii!igreicl! Slavonien« vorbereitet werden und
in Galizien handelt es sich dartun, das politische Ele-
ii!e!!t auf Kosten des rutheiiischeii zu stinken. Jetzt
oll 111111 auch die Spracheitverorditiii!g in Schlesien
Eingang si!idei! und haben die Polen und Ezecheii
Schlesiens bereits ein Ilieiiioraiiduin an 5uftänbiger
Stelle einge!eicht, wonach in Schlesieii neben der
deutschen aiich die politische und die böhiiiische Sprache
als Landesspracheii zu gelten haben. Es ist dies der
erste Schritt zur Slavisiriiiig dieser noch iiber!viegeiid
deutschen Proviiiz und bei dem gegenwärtig in Bester-
reich herrfchenben Systeme erscheint die Slavisiritiig
Schlesiens als durchaus iin Bereich der Möglichkeit
liege!!d.

i.
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Frankreich.
It! der französischen Sgauptftcibt werben die Vor:

bereitungeit zur Ratioiialfeier der Franzosen 1111114. Juli,
den! Zahrestcige der Erstürinung der Bastille, mit
groszeni Eifer betrieben· Den kljkittelptiitkt der Feier
wird diesmal ohne Zweifel die Einweihung des neuen
Pariser Stadthaiises bilden, wozu der Gemeinderath
der Hauptstadt auszer den Biirgeri!!eisteri! der euro-
päischen Hauptstädte, von denen die ii!eistei! aber ab-
gelehnt haben, auch die in Paris beglaubigten Ber-
treter der �JJiächtc, die französischen Minister, Sena-
toren, Depiitirten, connnanbirenben Generäle, Vertre-
ter der itiiiiste und Lisisseiischcifteii u. s. w. eingela-
den hat. Auch Oenri Rochefort hatte eine Einla-
dung erhalten, doch lehiite der eii!stige ,,Laternei!niai!i!«
dieselbe mit den! Beinerkeii ab, das; ihn! die »Gesell-
schaft nicht passe« Die von elericaleit französischen
�blättern gebrachte �Jiachricht, bie iliihiliften beabfich:
tigten, das Stadthaiis am Tage der Ei!!iveih!!!!g in
die Luft zu sprei!gen, wird von Niemand ernst ge-
nonnnen und nur als �Barteiiiicinöver betrachtet, be111
Einweihungsfeste möglichst Abbruch zu thun.

England.
Jn den gegenwärtigen Rustungeii Englands tritt

besonders der Umstand hervor, das; ii!dische eii!gebo-
rene Truppen in verhiiltiiisziiiiifzig beträchtlicher Zahl
in Egypteii mit Lierivendung finden sollen. Die
englische Tliegieruiig ii!otivi!·t die Heraitziehiiiixf ihrer
indischen Truppeii bannt, das; die an die heisze Sonne
sziidieiis gewohnten Truppen auch das stlintci Egi!p-
tens weit leichter ertragen iviirdeit als die aus Eng-
land tominenhen Siegimenter. Dies zugegeben, so
ist aber iioch eii! anderer ziviiigei!der Grund fiir die
Verwenduiiiz inbifcher Truppeii oorhanben Die Eng-
länber finb trotz aller Ojrvszssirechereieit iiicht in! Stande,
augenblicklich eine zu eii!ei!i Feldzuge in Egypteit ge-
iiiigeiidc Anzahl oon Truppen aus den! kljciitterlciiide
he!·-.i!!-.iz!!ziehei!, da sie es iiicht wagen diirfei!, die
in szrlaiid stehenden Reginienter zu riermiiidern und
so sieht sich die englisch» Regierung genöthigt, auf
ihre indischen Hilfsqiielleit zurückzugreisei!. Ob frei-
lich die zum Theil i!!ohaininedanischeit iiidischeii Trup-
peu sich in einen! Kainpfe mit ihren Glaubensgenos-
sen, den Arabern, als zuverlässig erweisen würden,
bleibt noch abzuwarten. -� Das Unterhaus geneh:
111igte an! 7. Juli in der dritten Lesung die irische
Zwangsbill mit allen gegen 4 Stimmen.

Ruf-law.
Der it! voriger Elßoche zu Moskau erfolgte plötz-

lötzliche Tod des Generals �Michael Skobeleff hat in-
nnb außerhalb Ruszlands begreiflicheriveise großes
Aufsehen erregt. Ueber die Todesursache verla!!tet,
das; starke Bluterftilliiiig in den Bl!!tadern des rech-
ten Beines eingetreten sei, welche die Zerreiszung der
dhiiiiptctder und hierdurch einen Herzschlag herbeiführte;
der Tod Skobelefss erfolgte in wenigen �JJiinuten.
Mit den! Hinschcideii Skobeleffs, des Helden von
Plewna, ist die Laufbahn des �Mannes 511 eii!ein!!i!-
erwarteten Abschluß gelangt, der noch vor wenigen
kllioiiciteii ganz Europa durch seine Reden in Aufre-
g!!i!g setzte nnb der so recht eigentlich beri!fei! schien,
der Hort bes �Banflaoisnins 511 werben. Die Leiche
Skobeleffs wird auf seinen! Gute Spassk  Gouv.
1111111111! beigesetzt werden.

Türkei.
Bot! der Eonfereiiz der Botschafter in Co!!stai!-

tiiiopel wird gemeldet, daß dieselbe in ihrer Sitzuiig
vom 6. Juli über die Form der an die Pforte zu



richtenDe Einladung zrir Jnterveiitioii iii Egypteii schlüs:
sig geivorden sei. Es herrschte eillseitiges Einver-
stäiidiiis3. �lßie fchon ge111elDet, enthält die Einladung
die Bedingungen der· Aiifrechterheiltiiiig des status
ejuo ivie der internationalen �Berpflichtriingeii und
setzt eine lieschriiiikte Deirier· der Jceripatiriir iioraris.
� Der· türkische tssreiiiier Alidiirreihiiieiii ssseifchei hat,
weihrscheiiilicli iiii »Zuseiiiiiiieiiheiiig mit den eghptischeii
Wirreii, seine Eiitleissiiiig eingereicht nnd bezeichnet
iiieiii als seinen ilfachfolger Den Gouvernenr· von
Adrieiiiripel, Kadri «s3eisc�hei. 

 s««gnptcii.
Noch heit der· eherne Tllkiiiid der· Geschütze vor·

Illexeiiidrieii nicht gesprochen, eiber die dortige Lage
ist nach wie vor· eine ernste. Alle Eonsuleile in
Yllereiiidrieii rietlieii ihren Leindslesiitesii eiliziii·eiseii.
Deii Generaleiiiisiilii, welche deii Aufschiili des �Bom
ba1Den1ents verlangten, erwiderte der englische Admi-
r·eil Seyiiioiir, er köiiiie eiiif die �Betheiieriiiigeii der
iiiilitiirischcii Eliefs nichts niehr geben, doch iiiöchteii
jeiie ihren Einfluss, ziii· Einftelliiiig der �Befeftigiingcv
arbeiten geltend machen. �lSiihrenD man so kiiiifkeii
Ereigiiifseii in llntereghpten entgegenfieht, sind in
Lberegyiiteii fiir die kbegieriiiixi des �Bieefbiiigs nicht
rinbedeiikliche Unrnhen eiucigelirriclieii. Der· ,,falsche
Preiphetch eine iiiyfteriiise Persönlichkeit, hat den eghp-
tifchen Truppeii eine schwere klciederleieie beigebracht,
iiideiii dieselben bei einein Angriffe auf ihn 2110H �Diann,
vier Kaiioiieii und Tieren! Gewehre verloren.
,,Prriphet« befindet sich gegenwärtig iirit 7111111 ski-
iier Anhäirger auf dein �lliarfche nach Senaar, Der
SganptftaDt der Provinz Siideiii.

Der·

Proviuzicllcs.
�� Den in der Uingegeiid von �Breslau ftatt:

findenden grossen K ö iiigsiii a iiöverii wird i·ufsischer·
Seits eine iiiilitärische Deputatioii unter ksjrrififiirsi
Wleidiiiiir iiir Heiuptejiieirtier Kaiser Tsilljeliiis bei:
wohnen.

Lels, l. Juli. Jiii Dorfe Groszgreibeii bei
Festenberei brach in der �Jiacht ziiiii 2T. Juni auf
dein Gehöfte des Pfarrers Iiridrilplj Feuer eiris, wel-
ches das Pferrrheiiis, eine Scheuer und zivei Sterl-
luiigeii einäschei·te. Säiiiiiitliche Ackergeriithfcljeifteii
sind verbrannt, desgleicheii fiiiif Ackerpferdex Leider·
hat auch ein Sinecht seinen Tod iii den Zleiiiiiiieix
gefunden; ein zweiter Knecht hat bedeutende �BranD
ivriiideii davongetragen, die eiber· nicht lebensgefährlich
sein solleii. Alleiii Anschein nach ist das 1Z-eiier· von
böswilliger Heind angelegt worden.

Brieg, 2. fszrili. Gestern Lioriiiitteig iviii·de
der frühere Director« des Oöriiiiiieisiiiiiis zri Leiiibeiii,
Herr Ho ppe, drirch den stiniikjliclieii Leindreith Herrn
von �Jienf; in sein iieues Aiiit als Director des hie«
sigeii diiiiiikil Ghinneisiiiiiis eingeführt.

D« Jreefiieiiz der Secrindärlieihii ·N«!ii·scl!berii-�- Die
Schniiedelierei hat bisher auch die lebheiftesreii  Erwin:
tungen übertroffen und nur immer zugenoiiiiiieii.

�- �liian schreibt aus SchmieDeberg: Vor·
iiiehrereii Tagen ist auf der· von hier« nach Leindes
hiit fiihreiideii Ehaussee in der· Gegeiid der Eise-new.
Grube ,,Ber·gfreiheit« abermals ein liedenteiider Diiielis
briich erfolgt. Ziiin Glück wurde derselbe rechtzeitig
beinerkt und die Eheiiissee von der Steidt bis ziiin
Pasz gesperrt. Die vor zwei �Bahren erfolgten Durch:
brüche wurden nach Vciiglichkeit ausgebessert und die
hohle Stelle wurde dann Teig und Icacht i«iber·iveicht.
Hier· hilft aber keine Flickerei, sondern iiiir· die Per-
legriiig der Eharissee, da im Hohlreiriiii fortwähreiid
grofie und kleine Brocken iiiederfeilleii und die ganze
Strecke sicher eiiiiiieil herunterbrecheii wird.

Beutheii ES, it. Juli. Die Leiche des am
Sonnabend beer·digteii städtischeii Diegistrators åDioritz
Schleiiz war, iiachdeiii man Herrii Schlcnz schon iiich-
rere Teige veriniszt hatte, im Doiiibroiveier slseilde voll-
ständig eiitkleidet aufgefunden worden. Den Reich:
forschiiiigeii der hiesigen Polizei ist es geliiiigeii, den
gröszteii Theil der der Leiche gereiiibteii Sache zri er:
iiiittclii, obgleich dieselben schon theiliveise verkauft
waren. Der Verkärifer der Sachen wurde in der
�Berfon Des Schiviegersohiics des tUicinnes, welcher
die Aiizeige voiii Ariffiiideii der Leiche ersteittet hatte,
criiiittelt.

Antoiiieiihiitte, 7. Juli. sErsticktj Der
Bäckernieister L. in dein benachbarten Eintrachtshiitte
ließ seit einigen Tagen einen alten Scheicht daselbst
zu einem Brunnen abterifen. Dei ihn eiiii gestrigen

Tage seine bisherigen Brriiiiieiiarbeiter aris riiis rin-
bekannten Urseicheii plötzlicli im Stiche lieften, enga-
girte er schleunigst zivei Bergleute, die ihm den
Brunnen fertig stellen sollten. Als der eine derselben
sich in die Tiefe hiiieibgeleisseii hatte, ohne eine ge-
raiiiiie Zeit lang von sich etwas hören zu leisseii,
folgte ihm sein Gefiihrte nach. Als aber auch dieser
ans Der Tiefe des Brunneiis kein Lebenszeichen gab,
wurde ein dritter Arbeiter· rieriiiittelst einer Wiiide
hinabgelaffeii. Keiiiiii war er in der Mitte des
�Brunnens, so stürzte pliitzlicli eine Menge Er·de ihm
nach. Es gelang jedoch iiiit grofzer kUiiihe, diesen
noch lebeiid zu Tage zu forDern. Die beiden Berg-
lerite siiid jedoch durch ,,iiieitte Lisetten« in der Tiefe
erstickt.

 i!"örlit»z, -3. Juli. Das iiächstjiihrige schlefische
Tliciifikfe i1 soll wieder· iii Gorlitz abgehalten werden.
Gegeiiiviirtikj iveilt Greif Fgrichlierii hier, riiii die
ersten rioiliereiteiideii Schritte« fiir· das Zyest einzuleiteii.

G örlitz, 5. �Qguli. Aiii Sonntag feind die be:
reits aneieliinbigtc feierliche Erösfiiiiiig des Frauen:
heillls ftalt. An derselben iiahiiieii auch eine Anzahl
von  i"!e"isieii, sowie die Spitzen der· stiidtischeii �Behor:
den Theil. Die Errisfiiriiigsrede hielt Herr Gi!iiiirei-
fieilDirectiir Dr. Eitner, dessen iiilieiltreicheiii und
zugleich geinütheinspreclieiideiii Vortrage wir· Das Fol-
geiide entnehmen: Lbiiioljl dein Charakter riiiser·er·
Zeit durch die iii deiii letzten Dezeiiiiieii geiiieichteii
Erfindungen auf dein Gebiet der· :!e�erturwisseiischeifteii
1111D Durch deren Verwerthiiiig fiir Das praktische Lebeii
der Steinpel Des Tltcerterieilisiiiirs eiufgeprägt sei,
dürfe iiieiii ihr· doch iiicht allen Sinn für die idealen
tüüter, Die 1nan freilich auf dein Iltieirlt des Lebens
iiicht in kliiigeiider Tijciiiize uiiisetzeii könne, eibsprecheiiz
vieliiiehr feierten auch heut noch Tllceiischeiiliebe und
Beiriiiherzigkeit ihre stillen Triumphe, wie das
die Griiiidiiiig so zeihlreicher Jrihltljiitigkeits-Aiisteilteii
beweisen. Doch hätte iiierir gerade der eilleiiiste-
lieiideii grauen sich erst iii der jüngfteii Zeit durch
Grüiidiiiig voii Heiiiiathstiitteii angenommen. »Wie
iiothiveiidig seien solche Stätten doch fiir diese, deren
Loos so oft ein reiht bekleigeiisiverthes sei, da sie
iiieist von allen trauten und aiiiiiiithigeir Banden,
welche soiist die kUceiischeii riiitereiiieiirder verknüpfen,
losgelöst und riöllig eilleiii deistäiideir Gerade wenn
sie Den gebildeten Siänden angehören, enipfäiideii
sie die Bürde eines so vereiiiseiiiiteii Deiseiiis rriii so
sehiiierzlicher Zur· solche eilleiiisteheiide grauen, Denen
kein �Baterhaus, kein eigenes Fgeiiir die geistlichen Thore
öffne, seien an vielen Lrten riiiseres Veiterleiirdes,
iiiid erriet! hier, gerade iii letzter Zeit Zreirieiiheiiire
eiegriiiidet worden. Icacljdeiii der· k!r�ediier hieraus
einen Tniicklilick auf die Griiiidiiiigsgeschichte des hiesi-
geii Firirieiiljeiiiis geivorfen, hief; er die Zreiri Lberin
und die bereits eingetretenen Deinieii herzlich willkom-
men, mit Dein �lßiinfche, das; ihnen das Heini bald
zur liebgewordesiieii dsyeiiiieitlj iverdeii nioge, behutet
von deinsellieii Geist der kltceiifchlichkeit iiiid Liebe,
der· sie ins Lebeii gerufeii habe. Hierauf sprach er·
eilten freundlichen Gebein, iiisbesoiidere shrer �lha:
je si iit der· Kaiserin, welche in ei11e111 �Jlllerhiichfteii
Schreiben vom Im. TUieii er. die Aiisteilt iiicht nur
iiiit einer Unterstützuiiei beDacht, sondern dein Ver:
weiltiiiieicireitlj Alleihi.ichst Ihre Anerkennung nnd
Glückiiiiiiisclje in hulDoollfter Qeesise einsgesprocheii hatte;
foDann Den Koiniiiiiiialstaiideii Der Dberlnniili,
welche bereits zwei Zreistelleir im Freiueiiljeiiii besetzt
und auch hier von neuem ihren wohlivolleiideii nnd
geineinnühigen Sinn bekriiidet hatten; deiii Vater-
läiidifclien Fraueiivereiii zn �Breslau und Den
zeihlreicheii übrigen Geberii aris Görlitz und von aus-
iriärts �- den herziichsteii Dank aris. Nachdein er
sodann iioch der Vorsitzendeii Freiu Stadtrath
Tschierschkh nnd dein Schriftführer, Herrii Apothe-
ker N a h iii either, die fich ganz besondere Verdienste
erworben hätten, den Dank des Vereins eiusgesprocheii,
empfahl er Die Anstalt dein Qsohlivolleii und Schuhe
Der Biirgerfcheift wie der städtischeii Behörden. Reichst-
deiii antwortete Neiiiieiis der Anstalt Herr Archidiep
konns Wernicke, iiideiii er in warmen Worteii dein
Gefiihl der· Freude iiiid Dankbarkeit Arisdriick
gab, welche die Aiifgeiioiiiiiieiieii iii tiefsteiii Herzen
enipfiüiDen. �Jiamens der städtischeii Beliördeii und
Bürgerschaft richtete sodann Herr �Bürgernieifter Heyne
iii wariiier lierzgeiriiiiiieiider Weise etwa die folgenden
Worte ein die Versainiiielteiix Die Sterdt könne sich
nur freuen, ein neues wohlthiitiges Jnstitrit dieser

Art in ihren ENaiierii eröffnet zu sehen, denn es be-
kriiide sich Damit iiicht nur ivieder·iiiii der opferwilligc
Sinn Der Bürgerschaft, sondern das; Görlitz inmitten
feiner fo iiieiiinigfeicheii materiellen Bestrebungen auch
den Geist echter Huinaiiitiit Pflege. Schließlich ver-
icherte der Her·r Büigeriiieister das Isohlivolleir der
städtischeii Behordeii dieser Anstalt gegenüber, und
das; er zuverfichtlich hoffen fonne, arich Die �Bürger.
fchaft werde dieselbe riiiter· ihren besonderen Schutz
iiehiiieii. Zuin Schlusi segnete Herr Archidieikoiiris
Lrkeriiicke dieAiistalt feierlich ein. Illtiiclite sie fich in dein
gehoifteii Sinne entivickelii, iiiid mochte iiisbesoiidere
auch Die Zerhl ihrer· werkthätigeir IFreiiiide stetig zu:
iiehiiieii.

Tfzeiiierp 7. Juli. Gefterii in der· 2. �Jtachmit:
teigsstriiide begab sich das tijiiljrige Töchtercheii eines
hiesigen Goldeirbeiters iiach dein Schies3iverder, iriii
ihre Spielgefahrti1111e11� die bereits dorthin vorausge-
gangeii waren, einfzrisiichein Sie feind dieselben iiicht,
wohl eiber gesellte sich zu ihr ein etwa ltifiihriger,
zieiiilich gut gekleidete-r· �liienfch, Der fie Durch allerlei
Schiiieicheleieii und Vorspiegelriiigeii iieraiileiszte, iiiit
ihm zu gehen. Er· fiihrte sie ziiiiiiclist auf die Höhe
beiin christkeithrilifcheii Kirchhofe, iiiochte sich dort aber�
iiicht sicher genug dünken iiiid begab sich, das �liiiiD:
cheii theiliveife tragend, in ein hinter der Schiesziiieirier
steheiides Heiferfeld, wo er Das geüngftigte Kind feist
ganz eiitk·leidete. Glücklicherweifes keiii1 eine Freiu des
�lßeges, welche Die btlagen Des �JJiiiDchens horte 1111D
auf Das Feld zu ging. Als sich der junge �JJEenfch
eiitdeckt sah, suchte er das Tlseite und es gelang ihm
leider zu entkoniiiieir; das Kind wurde von der Frau
seinen Eltern zugeführt. kUiiichte es doch gelingen,
des jugendlichen Böseivicljtes habhaft zu werden!

i»

L o k a l c s.
9e�eiiirsleiii, l !. Juli. Bei dein gestern im hie:

sigeii Steidtperrk abgehaltenen les. Stiftungsfefte des
Krieger -Vereiiis, welches vom schönsten Tsetter be:
güiistigt deii progreiiniiigeiiriisieii Verleiuf iiahiir, er-
leiiigte Herr Geiftivirtlj Heiiize die stönigsiviirde, die
Fgerreiit ftädt. Vollziehuiigsbeaiiite TlJciiller und Fkgl
Steueraiiffeher Seiffert Die erfte refp. zweite Rit-
würde.

Vcrmifchtcs
� Znin Schuhe Der Pferde und der

Minder, welche bekanntlich bei der jetzigen Jahres:
zeit sehr viel von den Fliegen zu leideii haben, ja
selbst oft drirch sie scheu und wild geniacht werden,
empfiehlt eine englifche Ackerbeirigesellfcheift ein einfaches
Bärte-l, iiäiiilich das Heiar dieser Thiere iiiit einer
fieiikeii Ltllikiicliiiiiei voii Iciiszbliitterii zu tränken, be:
sonders am Schweinze und ein den Icaseiiliicherir
Durch dieses Decot werden fie iiicht iirir vor diesen
lästigeii Thieren bewahrt, fonDern es zerstört auch Die
Eier, welche die Zliegeii auf Die Heiiit der Pferde
iiiid Rinder legeii.

�Bern. [Dorf Eliii geräumt] Jn Folge
der Regengüsse iii der legten Zeit ist der iiiit feinem
Absturz drohende Nisikopf abermals in �Bewegung
gerathen, fo das; sich die sseiiitoiiregierriiig veranlaßt
fah, die sofortige Näuiiiiiiig Des Dorfes von den
Einwohnern eiiizriordiieii.

�aus dein Grabe-·!
Novelle von Einilie Heinrichs.

 Fortsetzuiig.!
»Das verstehst Dir iiicht, George !" rief der alte Herr
riiigedrildig. »Jch trug eiiist den unbefleckteir Nernieii
eines uralten Geschlechts, kein Berbrecheii, keine Schuld
veranlaszte iiiich, denselben abzulegen; es ist eine hei-
lige Pflicht gegen iiieiiieii Vater, denselben iviedet
iiiit neuem Gleinze eirifleben zu leiffeii. Hättest D«
iiiir iiirr Den einen Eirkel gescheiikt, iiiein Sohn, �-
ich würde sicherlich das Geheiniiiisz meiner Geburt
iiiit in�s Grab genommen und der Firiiiei Heirveii de«
Erben geleifseii haben; so aber liegt die Sache anDerG.
George als Der Aelteste wird sich iiäclifteiis veriiiählcll
iiiid Steiiniiihalter dieses Fgeirises sein, während 1d!
mir in �ticharb, is dessen Adern das ritterliche Blut
seiner väterlichen Ahnen rollt, den  Erneuern: meines
Geschlechtes erzogen habe. Wirst Du hierin dein Its«
leii �Deines Vaters widerstreben«
��«fsisjft�axipbiriict verboten.



»Nein, Vater«, versetzte der Sohn, ei!!er! Seuf-
zer unterdrüclend »Riernals !verde ich Dich durch
Ungehorsarrr kränken, wenn der Gehorsam c!rich, rvie
in diese!r! Falle, meinem Her«zer! rir!er!dlicl! schwer fal-
len wird.«

»Rufe !rieir!er! Er!kel Richard herbei«, sprach der
Greis, il!rr! freundlich die Fdcrrrd reichend. Dr! r!ri!·st
sehen, mein Sohn, wie bereitwillig er rr!eirrerr! Zlsurrsche
nachkorrrnreri 1011D!�

George Harve!! entfernte sich mit geserikterri Haripte.
Zum ersten 9.111111 in seirierrr Leber! fehlte ihm die
Uebereirrstirrrrriiirig mit dem Lkaterz zuni ersten �.1.11&#39;1111
erschien ihm dieser· in einem fremden Licl!te !ir!d eine
tiefe Kluft schien sich zwischen ihm und dem deutschen
Baron v. Landeck z!i bilden. George rvar ein echter
Svl!r! jeries freien Lande-J, es tränkte ihn, das; an
dem stolzen 91�11111111 531111111! irgend ein Fleckerr haften,
daß er selber diesen 9111111111 nicht mit Frig und Recht
!r!el!r trageri sollte. Sah denn der alte verblendete
2111111111 es nicht ein, das; durch die Erithrillung dieses
Gel!eirr!!!isses seine ganze Existenz eine zweideritige
nnd wankende werden 111111111? Das strenge El!r·-
und Rechlsgefiihl des stolzen slairfrriciriris errrpörte sich
gegen die Llnriahrrre und trieb ihm die Röthe der
Scharrr und des Zorns irr�s Antlitz.

»O, warum schrrriegst Dr! riicht vor! Deiner 511111":
1111111111111111, Vaters« rrr!ir!r!elte er, hastig drirclz den
parkäl!rrlicheri Garteri schreitend. »Wie konntest Dr!
glauben, !rricl! mit Deir!err! ritterlicherr 98111111111, E1i:
!!er crdeligeri Abstarnrrrrirrg blenden z!! 1111111111? 91311:
111111 nrrißtest Dr! mir den Stolz !r!eir!er« Geburt rauben?«

Vor! der Landstraße her scholl der Galopp eiiies
Pferdes, D11" an dem Eingang des 13111116 1111111111111111.
Rasch lerikte Geo!«g Harve!! der! Scl!!«itt dorthin. Sei!!e
Lkern!!ithur!g, das; es der Sohn sein !r!iisse, hatte ihn
nicht getiiiischt Viichard schwang sich vor! seirrerrr schäu
rr!er!de!! .«!i�osse !i!!d wars seirreirr kleinen Focke!!, der«
ihm auf einem 9311111! folgte, die Zügel z!i.

»·F-iihre mir die Beß vorsichtig !ir!il!e!« und reibe
sie dann sorgfältig ab, Johr!!« befahl der .�11�11it111"
und trat pseifer!d durchs offerre Thor in den Pc!rk.

Richard Harvey war in der That eine recht rits
terlicl!e Erscheinung, hoch und 111111111 gewachsen, mit
vornehmen 9J11111i11"111, D11 ihm eingeboren z!i sein
scl!ier!er!, einein hübschen, tibermuthigerr Gesicht, das
von der 91�111111" 111it der Gewohnheit des Vefehleris
ausgestattet war, mit einein 913011, 1i11 echter Gent-
le!r!c!r!, derr! 11111 die Urriforrrr fehlte, um an jedem
Hofe des alten Eriropa Figur rriacherr z!! können.

�651111119110111111, 93111111!� rief er D1111 9111111"
heiter entgegen. »Die Beß ist vortrefflich, ihre 65111111:
1111 11111 ein wenig z!! sanft für rrricl!. kszch werde
sie Dir abtreten, da der Arzt Dir· das 911111111 1111111011.
1111 11111.�

»Schon gut, lieber Richard, davon spiiter«, ver:
setzte S3111 George zerstreut. »Hast Dr! einige 21.111:
n111111 f!ir mich übrig?«

,,Eir!e volle Str!r!de, wer!r!�s sein rnuß, Papa!«
lachte der junge �.1	111111, seinen Arrrr in den des Va-
ters lege!!d und Ihrr! D111111 forschend in die 911111111
blickend. «Wcis hast Dr! denn? Dr! siehst nicht
darnach aus, als ob Dr! mir etrv!!s Heiteres zu ver-
künden hättest, bester Papa!«

»Das korrrrut auf Deine Arrschariringsweise an,
mein Sohn«, sprach der Vater ernst. ,.H"r"rre mich
ruhig an, wir haben mir wenige 9911111111115111, der
Großvater erwartet Dich.

�913i1 D116 f1i111ic1! klingt«, rr!eir!te Richard etwas
besorgt. »Der Großvater ist vielleicht gar in diesem
Augenblick r!!ei!! Schicksal �

Er war stehen geblieben und sah den Vater frc!-
ge!!d an, auf seinem hübschen Aritlitz spiegelte!! sich
Besorgriiß !irid Trotz.

»Du rr!c!gst nicht Ur!r«echt haben, mein Sohn«, ant-
wortete der Vater mit Icachdriick »und ich bitte D16:
halb dringend, keine Minute vergessen zu wollen, das;
der Großvater· das Harivt der Familie ist, dem wir
allesc!rrrrr!t unbedirigterr Gehorsam schrildig findt«

»Urrbedir!gter! tF3ehorsaur!« wiederholte Richard,
das erste 9131111 1111111111111D, i11D11111 er· hastig weiter schritt.
»Verzeihe, liebster Papa, daß mir ein solcher· blinder
Gehorsam unerträglich und in gewissen Fällen !ir!-
airsfiihrbar erscheint, so vieler! Respect ich auch vor
dem chrsrviirdizrerr 531111131 unserer« Familie besitze und
jederzeit zir beweisen 1111111111 bin. Darf ich um eine
nähere Erklärung bitten, 95111511?�

»Deshalb eben suchte ich Dich auf, mein Sohn,

11m Dich auf die seltsame Erkliiriirig des Großvaters
vorzubereiten und dersell..«. das Ueberrascherrde und
Schmerzliche, was sie für rr!icl! gehabt, z!! nehrnen.«

Er erkliirte ihm alsdann in der« schonendsten 91.11111
die Haripmorrrerrte der seltsamen Geschichte, welche der
alte Herr dem Sohne vorher !rritgetl!eilt, soviel die-
selben für Richard überhaupt von klrkichtigkeit waren
und die Illiissiorn welche der 6510111111111 ihm übertra-
gerr wollte, betrafen.

Der« jurige �.1.11�111111 hatte mit atherrrloser Spannung
zugehört, eine leiderrsclrcrftliche Erregriricr rrralte sich in sei:
rrerr Zirgeri !irrd des Lkatersz Arrrr krarrrpfhcift drückend,
sprach er mit halblauter· Stirr!rrie: ,,Dc!!«!i!r! also die
E«r;i·el!!i!rg, welche er mir· gegeben? L, warum rrrußte
der im 1131111111 der Ehre sonst so strenge lisrosäpasrcn
dessen offe!rer, redlicher Charakter« uns stets Vvrlrild
gewesen, gerade irr dieser· für rr!eir!e Zukunft so ern:
ster! und entscheidenden Sache ein Geheimnis; be:
wahren, das jetzt wie ein dr·ol!e!!des Gespenst rror
rr!icl! l!ir!tritt, un! mit gewaltsarrrer 531111D 11111111111
ganzen Lebensplarr zudrrrchschneiderr Jch kann rriicl! dieser
despotischeri Forderung nicht fügen, 93111111, ohne Schiff:
briich z!! leider! an Allein, was Glück heißt auf Erden I«

»Das wußte ich in! Tkorcrris«, seufzte der Vater.
�91311 aber sollen wir diese Klippe, welche so urplötz-
lich den ruhigen Strom rirrseres Familienlebens drirchs
schneidet, !!rrrscl!iffer! ohrie den nöthigen lsjehorsrirri
gegeri das ehrwürdig gr«eise Haupt des Harises zu
verletzen !ir!d den Frieden seiner letzter! Tage zu ver:
nichten? Dieser QVurrscl! scheint schon lange, schon
seit Deiner Geburt, mein Sohn, die firje szdee seines
Lebens geworden zu sein.«

»Und um einer solcher! barockerr Fdee willen soll
ich den! hrrchsteri Erdenglück errtsager!!« rief Richard
heftig. ,,"!c�irrirr!errrrel!r·!  Hätte der« lköroßpapci mir
dieselbe schon in der· llirrdheit rrritgetheilt, sie so zu
sagen mit mir aufrvcrchseri lassen, vielleicht hätte sie
r!iicl! irr! rorrrcirrtischeri Eifer· beuieistern können; jetzt
crber ist es zri spät darriit!«

»Wie soll ich Dein höchstes Erdenglück in diesen!
Falle verstel!eri".«« fragte derPateril!riforscherid anblicker!d.

�91�1111, ich liebe und will den Gegenstand rrreir!er
Liebe nicht rirrreirrer i«orr!ar!t·".scl!eriGrille halberverlasseii I«

»Diese Stunde ist reich an Ueberraschrirrgeri«,
sprach George kopfschüttelnd. ,,D!!rf ich den 9111111111
E1i1111 Geliebten erfahren, !r!eir! 301111?�

�91111111 sie rr!eir!e Braut, Papa!« rief der junge
kllcanrr trotzig. »Ja! habe ihr rr!it rr!eir!err! Herzen
natürlich auch den Besitz rrieirier Hand gelobt, wie
es einein Ehrerrrrrarirre geziernt.«

»Hm, hin, die Sache wird c!lso irr!rrrer verwickel-
ter, irr!rrrer schwieriger. � 99231Id	1 Familie gehtirt
diese junge Dame 1111?�

�913116 kürrirriert rr!icl! ihre Familie, � ich liebe
sie und besitze ihr Herz, D116 ist 111it genug. Sie
ist eir!e Deutsche, nennt sich Harriet Ltkillich und
fri!!gir«t als Lehrerin in einen! deutscher! Institut«

»Wie und wo hast Dr! sie kennen geler·r!t«.««
fragte der Vater ruhig.

,,D!ir«cl! rr!eir!ei! Freund Bod Wordcil, dessen
Schrvester in jenen! szrrstitrit die deritscl!e Sprache erlernt.«

»Willst Dr! den! Großvater dieses !rrittl!eilerr,
d!lichar«d?«

»Ja, Papa! versetzte der junge 911111111 111it fester
Stimme, »ich werde ganz offen gegeri der! Großpapci sein. «

»Er wird Dir seine Eir!rvilligr!r!g verweiger«rr«,
fuhr der Vater sorgenvoll fort. »Ja, ich bin sogar
überzeugt, das; er Dir in diesem Falle, wenn Dr!
seinen Plarr durchkreuzest, mit Errterbiirig drohen, Dich
vielleicht gar verstoßen wird«

»Dann werde icl! gehen, Papa, aber mich nun
nnd nimmer seinem Plar!e wie ein Sclave füger!!«

»Richard, Richard, bedenke, was Du den! greifen
Haupt rr!ei!!es Vates schuldig bist!« bat Herr Geor«ge
tiefbervegt seine Hand ergreifend ,,Soll eine Fremde
fiel! zwischen 11116 drängen und Zwietracht säen, wo
sonst mir Liebe und Eir!tr«!!cl!t ihre Stätte aufgeschla-
111111?� � Gieb wenigstens scheinbar r!c!ch, damit wir
Zeit gewir!nen.«

»Ja! kann nicht heucheln, Xs3apa!« versetzte Richard
fest. Jede Lüge ist mir in der Seele verhaßt. Jch
gehe jetzt l!irr zr!rri Großpapa; -!ver!r! seine Liebe für
mich stets echt gewesen, wird und kann er rr!icl! nicht
unglücklich rnacherr.«

»Verspicl! mir, nicht frech zii sein, mein Sohn«,
bat Herr 0511111111 111111111111! besorgt.

»Meine Hand zum Pfande, Papa, � fürchte

nicht, das; ich dein geliebten Greise gegenüber nur
un! eirrer! Zoll breit die Ehrfurcht verletzen werde,
welche ich dem Haripte unserer Fa!!!ilie sch!!ldig bin.«

»R!!!!, da geh� in Gottes Rennen, !neir!Sol!n �- möge
dieser Kelch ar! !ir!se!·rr! Hause gnädig vorübergehen.«

Er schlug einen Seiter!rveg ein, während Richard
sich geraden 9111116 nach den! Hause begab, unter des-
sen Verandci der Greis mit sichtlicher Ungeduld seiner
Arrkiirrft harrte.

,,Di!lässestrrrichungelrtihrlichlarrgewarter!,k!iichard!«
rief der alte Herr il!rr! finster entgegen. »Jcl! bin sonst
schriellererr liiehorsarri n!eir!er« dkirider gewohnt gewesen !�

,,«Bc-r«z!-il!�, tl!e!!r«e!·  i3r«crs;papa!« versetzte Richard
dein Greise ehrfurchtsvoll die Hand ki·!sser!d. »Ich
war ausgeritterr und erhielt soeben erst durch den Papa
Deinen 9111111111.�

»Es ist gut! Hat Dein Vater Dir r!!eir!er! Erit-
schlusz 1111111111111111?�

»Er hat nur einige Andeutungerr darüber gege-
ber!, Großpapasp

»Und Du? Bist Dr! bereit, den Rainer! Deines
Sjroßvaters mit neuem Glanze zu tragen und dein-
selben in der 1111111913111 der! ihn! gebührenden Platz
wieder zu verschafft-ins«

»So ist 16 wirklich Dein Ernst mit dieser seltsa-
rr!er! Idee,  i!r·os;parra?« fragte Richard ruhig. Dr!
willst mich abloseri von der Heinrath, die ich liebe,
von Eiich Allen, an denen mein 53115 hängt? Selbst
den Rainer! rrreiries 91111116 ��

,,Still!« unterbrach ihn der alte Herr mit gerr!r!-
zelter Stirne. »Hat Dir Dein Vater nicht rnitge-
tl!eilt, das; dieser Rarne ihn! nicht zirkornrnt?«

»Freilicl! hat er« das gethan, � ich n!ag�s aber
auch nicht glauben, tilroßpapcr und bin jetzt entsetzt
bei der! Gedanken, ein solches Geheimnis; selber zur
5111111111111"; der Lselt bririgerr zu müssen, ein Gel!eirr!-
r!is;, dessen Errthirllririg der! 9111111111 531111111! mit ei-
r!e!r! iiriaricsltischlicherr 91111111 bedecker! rvird!«

Der alte Herr« erblaßte und str«eckte mit einer dro-
l!er!der! Geberde die 531111D aus gegen der! Enkel.

�913111111 E11 D111 Rainer! !!!eir!er Väter führen
wirst, 511111111", sprach er mit beberider 13111111111, dann
wisse, das; derselbe flecker!los von mir Dir überliefert
worden und der Rarne F!arrre!!, den das Verlnirrgriisz
rr!i!« cirifgedrirrigeri durch einen Landeck, dessen Ahnen
bis z!irr! erster! Flrcsiizziig ziir·!ickr«eicl!e!!, niemals verun-
glirrrpft werden kann. Der Gedanke, in einen! rr!ei-
ner Tliachtoirirrieri rrieirrerr einst glanzvolleii Icarrrerr
wieder cuiflcberr zu sehen, hat ir!icl! mit einen! Loose
a!!sc·!esi"rl!r!t, zu welchen! ich nicht geboren war. Jn
Deiner! Adern fließt das ritterliche Blut meiner Ahnen;
Dir wirst rrrit rneirierrr unlnflxckterr Trkaprrkrk d.sser!
ich rr!icl! einst auf 9131111111! D.in.s 1111110110111 rs .rri-
iiußerte, das schonsre !!rrd 1111111�1.11D111 Erbiheil erhal-
ten und !rreir! Gewissen, das sich bcängstigt fühlt,
dadurch erleichtern. 91�id!t iirrrsor!st hielt ich Dich fern
vor! den! kausrriiirrriisclzcsri Treiben und gab Dir eine
ritter«licl!e Erziehung. Dr! wirst kein �Jsc!rrrer!!i, kein
gebildeter Eiridririglirig irr jer!e!! Kreisen sein, sondern
ein E«delrr!anr!, den! die größte 911111111 des Lebens,
das Geld, zur Seite steht. Auf, mein Sohn, lasse
Dich nicht vor! klei!!licl!er! Rücksichteri leiteri, die glän-
zendste 95111111 steht Dir offen, die verlockendste Zu-
kunft! Wie, rnag der Adler sich lc!!!ge besinnen,
sich zur Sonne er!!porz!!scl!rvir!ger!, z!! jener Höhe des
Lebens, wo der Ruhrn winkt und die Ehre und das
Gold erst seine wahre und eigentliche Bedeutung er-
l!ijlt·s«  Fortsehung solgt.!

� Nr. 41 der« Jlluftrirteri Berliner Wochen:
schrift »Der Bär« Preis vierteljährlich 2 Mk» Verlag
vor! Gebritder Paetel irr Berlin W» redigirt vor!
Emil Dominik, enthält: Die Tochter der Gießer-in
 Ar!rrc! S!!dorv!, eine branderrbrirgische Geschichte von Oskar
Schrvebel  F-ortsetzring!; Rock! G!!errin, Graf zu Lynar von
Dr. lliiritzerriitller  rr!it Jllnftration!«, »Was wir auf einer
Stadt- und kllinglrahnsahrt schauen« vor! Ernil �Domini!
11111 Jllustratiorreri vor! H.Lr"!ders. Siebentes Kapitel  r!!it der!
Jllustrcitionerr »Plötzensee«, »das Belvedere irr! Cl!arlotter!-
lrrirger Schlosigarten« und »Hinckeldey-Denkrnal in der
fziingferrrhaide«!; Vor! der! heutiger! Wenden von W. vor!
Scl!r·!lenbi!r·g; Ein Denkmal Friedrich Wilhelm II.; Ern-
nriirr 111 einen! Arislrarr des königl. Schlosses zu Berlin;
Ein vortrefflicher« Acri-schlag; zzelter vor! H. Wagenerz Post-
schrvede; Fortschritte in der· eleetrischeri Beleuchtring; ,Das
neue Dieristgelrtiride des Polizeiprcisidi!!rr!s. Brief: und
Fragekaftern Jnserate --

Probcriiiirriiicrri des »Bc"!"r« versendet jeder-
zeit gratis�! und frauco die Verlagsbuchhandlung von
Gebruder Paetel irr Berlin, W. Lützorvstrafze 7.
Abonnerrrerits nehmer! alle Buchhandlririjjery Postärrrter und
Zeitungsspeditionerr an.



?Bef1tuntn1aehung.
Bis auf �lßeiteres ioird wieder Holz zuiiil

erfolgeii kann.

Spalten auf deiii tsöefiiiixiiiisisthiife angenoiiuiien
klsor der Anfuhr ist iii der Cisefciiikiisiieiisxlliistalt an511fra11e11, 111111111 Die Annahiiie Des 1111151113

Tit« Abfulir Des aeipaltetten .92Ü_!o192e1:1 kann auch ooii den Liestellerii selbst liesorgt
werden nnd eriniisiixit sich iii dieseiii Ä-alle Das Tllrlieitiriloliii iiiii l5 Pf. pro :Uieter.

:liiiiii-:»l-.iii, den 7. Jxiili IHM. Koniglikliiss TliiitiJ- 83erieht.
Die Gefiiiigiiifi-Jiifiiertioii.

Stadtvcrordiicteusitztiiig
Donnerstag den 13. Juli c. Nachmittag 4 Ulir.

Tages-or dnnngt

betreffend die. flsesclilnszscissiiiizi fiber die Lllinortisiriiiig eines aus Der

1. fllorleanng Der 5111ffeu:rlieoifion«:-:*�r11t111o1le pro iUiai nnd Juni d. Es.
2. Tlllittlieiliiiikieii iierschiedeiier Art.
:;. 11111511111� Des :l.lliiziiftrcit«:» über die Ltsahl Des öoutroleurs.
4. Befchluszfiisfiiiixi iiber die tsrtlieiliiiici Des ;��11f1�11l1111e«:1 für die Arlieiteii an dein statthaft.
 Antrag Des Tlltiiiiistrcitiz

Sparkasse entiuniiiiieiieii Tarleliiiizx
i! Antrag Des Tljiaxiiftrcititi

C«iiiscl!li"ixie.
iUiaaiftrnts

1&#39;t�11t�1111�f;1g1C
7. Antriui Des
s. Antrag auf

11!. �lßahl zioeier kllatli«:»l»!erreii.
Jl l .

betreffend die Lliiofctjtiefziiiig Des Oospicilfiirstes von der Eintheilung in

auf Sliiederfclilaguiig oon tioiiiiiiiiiiiil-Steiier:!Betriigeii.
Tliiederscliliignug eines �3<l	1111e1Dre	es.

E! Befclilnszfafsiiiiii iiber verschiedene Etatcsiiliericl!reitiiiixieii.

Vescliliiszfiisfiiiixi iiber die fllechiuiiiiieii aus Den Jiahreii 1R77,7k! nnd 1871181.
l!r. Landau, StadtoeriirdiieteiiEVorstelier.

Jch mache hiermit bekannt, das; ich
in Folge Erkrankung gezwungen bin,
die tlsraxis fiir einige Zeit aucsziisetieik
Nieiuc Herren Collegeii sind so gütig,
uiich vertreten zu wollen. I

Dr. beseligt,
prakt. Sitzt.

Meinen wertheii stunden oon Stadi 1111D Land
die crgebeiie Anzeige, das; icl! oon iebt ab Bahn-
lfofftrnfie, i111 Hause der Fraii sireixvTliicsrarzt
Thieui e, nioliiie iiiid bitte iiieiiie geelirteii Sinn«
den, D11s inir bis jetzt erwiefeiics TEertraiieii 111111!
ferner bewahren zii wollen.

Achtuiicidiiiill
August Albiusky,

7111111ehertneifler.
Ntciiicii iiiertlieii stunden non Stadt und Land

die ergebeiie Aiizeige, das; icl! iiicht iiiehr Ilialins
hofstriiszcy sondern Klosterftraszcy im Haufe
des Herrn Lorcke, wohiie 1111D bitte, Das
iiiir bisher geschenkte Vertrauen uiir ciucli ferner· in
meinem jetzigen Lokal angedeihen lasseii zii wollen.

_|_ Miemietz, Fläöttdfertueifter.
Ter Unterzeichnete ertheilt Tanten 1111D Derren

...............
» » Its Cassetten, zzzjzpiillixillisiitl I &#39;03:

&#39;35 B1&#39;iel�l111_1_1:e11 »O
und  �euverts Its«

 engl. llillc-lposl!, IZFFHa1 711 l�1&#39;.. Es!
iiiji Menegran1n1 I· .ii l Jlarh ·

�Unterricht i11 Jäuclifiiliritiup-
Honorar 1111115111, und iiberiiiiiiiiit Einrichtung,
Führung iiiid Regulierung von Baum-it.

Ergebenst
I» �illt. hiesige,

iiii ichiiiarzeii Adler, eiiie Treppe.
J Ih-r�-.-;|||:u|n&#39;s J� «» s- � �i11 i«
Theerseliivcfcbøeife

bedeutend toirksaiiier 11ls �Iluerfeife, vernichtet sie
unbedingt alle Arten siaiitiinreiiiigkeiteii und er�
zeugt in tiiriester Frist eine reine»blendcndivisiiie
Haut. Vorriitliiki il Stiick 511 Mit. bei

Apotheker IV. �Wilde.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dein Buche l!i·. Whitt-�s Augmheil-

lnetllede,DurrhDasioirflirh1irl!teDr.White&#39;s 
Augenwasser pon Traugott Ehrhardt in
 ißrofsl1reiteii111111! in �llfiirinaen, welches schonseit 11422 in vielen Auflageii erschienen ist,
findetfirstjederAiigeiikraiikeetwas! �llaffenDes.
Tiedariii enthaltenenAtteste sind genau iiachden Originalen iibgedriult iiiid bieten sichere
tilarantie Der �Jleehtlieit. Tusfelbe wird auf
Francotiesielliing und lleischliifi Der fyran:
1ir11n11s11111r1e « 111 �i11. 111111121 11eri1111Dt diircli
Traugott Ehrhardt i11 1ür11t1l1reitenbnrl!
in Thuriiigeii nnd oieleii anderen Mich:
handlnngeik Auch zu liabeii bei .92&#39;�1errn1111111111 1111-117421 in Namslau.

Augenleidenl 
anunnfua�nv

uaau! 110/1 �unfauag aqogfzug� Als!

2lliatjes-Heringe,
iieiiste ·;�,iiseiidiiiig, einpfielitt

Paul Koschwitz.

se
äsonntagblatt

Jllustrirte Schlesische Wochenschrift.
Verlag V1111 S. Schottlaender in Breslau.
111112111 11er Nr. Es! v111n l1. Juli 1882:

�llatgdalena. 11111112111 Vol! Y alesk a v 1111
11111111112.  l<�111&#39;1set7.1111;:.!

Die herzeglielr ltatiberer rllusikschule
Zu Banden.  Mit. l11ust1-11ti11n1-11.!

Schlesische, Erinnerungen aus dem
Jahre 1813. 92"&#39;1111l.<�1&#39;ie111&#39;i1:l1 liurts.
 l<�111&#39;tse1�z1111g".!

 iesanilnelte Blätter.
�Jahren.  Mit. lllustratunr.! �- Hirsch-
berg". -- _1�1-�te.rsd11rf. lliegnitz. ��
.92&#39;11e11 einiual die Kneuzettern. � .l!ie
9292�11us1:1:1"s1:11e .111111111urns-Stittung. �-
�111111-1 in �1�1&#39;e1111itz. Eine 7.11111 Tode,
Yckriirtliceiltcx  Mit _lllus1rati1111.! �--

« Ziscssliiii wir« 4011

Ein braver Seelswgger. �- läreslziu.
Nützliches. -�- Hulnoristisehes. ��
I!e11k92ri&#39;1r1lige Jahrestage. ��- ltiithsel.

 Jer1-11sp11111le11z.
Ahennenients 1111111111111 1111111111121111111111-

11111141111 1112s 111- und Auslandes 1&#39;111� �M. 1.
iii-«  Quartal und 111112 .l�11s1a11sta11e11

Zu .//. 1.211 las«  Quartal 1�1ll;;&#39;1&#39;;.{&#39;1t1l. 111111-
&#39;/.1-1�.92&#39;unnn1-rn l« Fig:
l<1in1ri11 in das A1111n11e111e11t �itulerzeit.

är1-slau. .1u1i 1852.
Expeditie11 des

�Breslauer Senntzrgblzrtt.�
Siehenhulencrstr. 22/3; Filiale: Junkernstr. l3.

xickztkiaz kukpsohkcic �ist der seit �.35 Jahren und iioch heut bei .c.nisteii»iiiid·heiser-
keit sich stets bennihreiide Fruchtsscift G. A. AS. WlaljcrRj
weisser Briistsshritxh Stets! echt zu liezieheii durchII. Sleinitz in Namslau.

IVeriiiiethii ng.I L"«iii iiiiililirteiz Hliiiiiiier ifi
zii iierniietheii iiiid per 1. August zii liezielieii bei

II. I l&#39;j «-llI0l·, Liiicleriiieisteix
IVeriiiiethiiiigJ Eine Bsoliiiiiiiki fiir ris-

Thlix zii iierinietlien und Tljiichciisli zu be5iehen bei
R. stiehlt-r, kziiicteriiieistetx

_ f�l1er111ietl	1ng. I Eine. freundliche Wohnuiig
ist zu oerinietheii und Llliichiieli zii biszielieii bei

G. .Krubcr.
 Eine inöbtirte Stube iii

Bei wein, ut zu erfragen iii der
sklieriiiiethiiiizss

zu iieriiiietheii.
O«riied. d. Pl.

UIIIHIIIIMIIMIUIIIIX 
W. Spätlichä Garten.

Donnerstag den l3. Juli:
tsiroszes

Gartc1t-Conccrt,
ansaefiilut oon der Capelle

des 2. schief. ziigicrsBiitciilloiis No.  i,
unter perfi111lirl!er Leitung

Des Hapellnieiiters Fjerrii 51111111�.
Anfang 4 31111. Eiktkise Tit! Pfg.

zlu zahlreichen! Besuch ladet freund-
lichfi ein «

�V. Spätlicln,
�Braitereibefiher.

o o 
Heute Dienstag den II. Juli:

Großes

Wurft-Abeitdbrot.
Friih von i! llhr ab Llkellioiirft

Da iiiir gute SLlTiirst fabrizirt iiiird, lade ich
ckgebenst eilt. Nissel�  s!�s1inirt[i.

Zum Gänse-Abeudbrot
und Guten - Ansfeliiebeii
auf Niitttooch den 12. d. VII. ladet ergebeiifi
Es« lleinze,

liöasiiuirtli iii Böhnnritz.
jzii der iiaclistisiiDonnerstag, den l3. Juli,

bei iiiir stattfindenden 
O O

Einweihung
meines uencrliaiitcn Tanzsaalcsh
oerbnndeii iiiit GartcU-Couccrt,
lade ich hierdurch ergebeiist ein.

Blüller, Osastiiiirtli iii Biihiiuoiti
 oortuals Kreks.!

fein« gute Speisen und Geträiikc iiiird
befteus geforat sein.  Tlliisiiiig Des Eis-ums:
Rai-bitt. 4 Uhr. D. O.
Getrcideiiiarktpreisc der Stadt Namslau

vorn 8. Juli 1882.
miehfter. Elltittler. �Jliebr&#39;infter.
.l . J Ja .1 it z!

. ». � 1�Neuen ins! stilogix 2l . 7t! 21 20 U! j 70
Geiste� ixi 1111 iii ici 121150
Spafer = it! in! H 211 12 St!
klioggeii l5 T11 If! 20 1-1 70
Kartoffeln - 2 St! � �� � �-
Oeii tpro F111 Miloar.! s! .  «� � �- I
Stroh  pro Schock! .111  »� � -- � 1 �-
�Butter  pro 811er! �l ist! �- � »� i-

Veraiitioortlictier :!tedacteiir: Dsiar Optik. .
Druck und Verlag von O. Opitz in Ninus-tat«




